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Krass poiitique 

An die Aktualisierung der l 
page denken Politiker oft r 

Vorschlage von Verbanden und Fraktionen liegen auf dem Tisch des Finanzdirektors Wahlen. Ein 
Regierungsn 
www.rolan4 
fo.aerst.ch: N 
veralteten H 
pages finder 
(inzwischen 
chene) Wahl 

VON ELISABETH SEIFERT 

Der Wegfall der Gewinnausschüt­
tung der Nationalbanl< für das lau­
fende Jahr erhõht das Defizit des 
Kantons inassiv. Statt des prognosti­
zierten Minus von 112,4 Mio. Fran­
ken im Budget 2014 muss der Kanton 
jetzt mit einem Loch von rund 
134 Mio. Franken in der' Staatskasse 
rechnen (siehe Dienstag-Ausgabe). 
Damit aber erhõht sich der Druck auf 
das Parlament, den Massnahmenplan 
2014, der im Marz in den Kantonsrat 
kommt, mõglichst ohne Abstriche zu 
verabschieden. An Relevanz gewin­
nen zudem die weitergehenden Vor­
schlage für Sparmassnahmen, die 
Fraktionen und Verbande im Rah­
.men des runden Tisches vom letzten 
November eingereicht haben. 

Wie eine Umfrage dieser Zeitung 
zeigt, finden sich darunter Vorschla­
ge, die echtes Sparpotenzial 
beinhalten - aber auch zu 
kontroversen Diskussio­
nen Anlass geben 
dürften. Namentlich 
die Verbãnde - und 
hier vor allem die Ver­
treter der Wirtschaft -
schrecken nicht vor unpopularen 
Ideen zurück (siehe Text rechts). 
Noch lassen .sich diese Vorschlage 
nicht quantifizieren. Zusammen mit 
Eingaben von · Mitarbeitenden der 
kantonalen Verwaltung werden sie 
derzeit im Finanzdepartenient aufihr 
Einsparungspotenzial hin überprüft. 

Bürgerliche: Sparen in der Bildung 
Die Fraktion CVP/EVP/GLP/BDP 

setzt wesentlich auf Vorschlãge in 
der Bildung. So ist gemãss Fraktions­
prãsident Michael Ochsenbein etwa 
zu prlifen, ob «aufgrund der hohen 
Belastung)) der Schüler der Unterstu­
fe auf Frühfranzõsisch in der 3. und 
4. Klasse zu verzichten sei. In der 5. 
und 6. Klasse soll dann der Unter­
richt in einer Fremdsprache genü­
gen. Weiter ist die Mittefral<tion der 
Ansicht, dass aufgrund der geleiteten 
Schulen das Qualitatsmanagement in 
den Schulen reduziert werden kõnn­
te. Bei der Fadihochschule Nordwest­
schweiz plãdiert sie dafür, dass Mas­
terléhrgange nur noch in Ausnahme­
fillen angeboten werden sollen. Vor 
allem aber sei, wie Ochsenbein be­
tont, «in den nãchsten 'ctrei Jahren ei­
ne Opfersymmetrie der FHNW ge­
genüber den anderen Bildungsausga­
ben anzustrebem. 

Auch die SVP-fraktion konzen­
triert sich im Wesentlichen auf Spar­
vorschlãge in der Bildung - aller­
dings nur im Bereich der Kantons­
schulen. Unter anderem sollen in der 
Sek P nicht nur zwei Lel<tionen, son­
dem fünf Lektionen pro Woche ge­
strichen werden. Weiter setzt sich 

Dem Berg von Geschenk­
verpackungen zum Trotz: Weil in 
diesen Tagen die Wirtschaft ruht, 
ist der Müllanfall rücklaÚfig. 

VON NADINE SCHMID 

Vielleicht wurde der Weihnachts­
baum noch nicht abgebaut, doch das 
Geschenkpapier landete sicherlich 
bereits im Mülleimer. Doch trotz die­
ser jãhrlich produzierten Masse an 
Verpackungsmaterialien hat die Keh­
richtsverbrennungsanlage Kebag in 
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Die Kantonsfinanzen sollen bis 
zum Jahr 2017 wieder.ins Lot ge­

bracht werden- auch mit Spar­
vor:schlagen vonseiten der Frakti­

onen und Verbãnde. [(EY 

WIRTSCHAFT: LOHNKÜRZUNG FÜR KANTONSANGESTELLTE 

Sparvorschlage haben auch 
die Handelskammer sowie 
der Gewerbeverband einge­
reicht. Brisant ist hier etwa 
der Vorschlag, den Angestell­
ten der kantonalen Verwal­
tung - nach dem Vorbild des 
l<antons Fribourg -ei ne be­
fristete Lohnkürzung zu ver­
ordnen. Zudem macht die 
Wirtschaft den Vorschlag, 
dass Staatsa,ngestellte - be­
fristet- auf d en Stufenan-

stieg verzichten. «Auch in der 
Privatwirtschaft gibt es in 
schwierigen Zeiten eine Null­
rundell, meint Handelskam­
mer-Direktor Daniel Probst. 
Weiter fordern die Verbar1de 
ei nen Beitrag de r aktiv Versi­
cherten an die Sanierung der 
kantonalen Pensionskasse 
(wir berichteten). Der Staats­
personaiverband sieht ge­
mass Prasident Beat l<ach 
«Üptimierungsmi:iglichkei-

ten>l bei der Anzahl der Leh­
rerbildungsstatten an der PH 
Nordwestschweiz. «Üptimie­
rungsmi:iglichkeitenJ> macht 

Geschaftsführer Thomas 
Blum im Bereich Bildung eine 
<<Losli:isung der l<ernverwal­
tung des Bildungsdeparte­
ments vom operativen Schul­
betriebll. Zudem sei eine wei­
tere Reduktion der Lektionen 
ins Auge zu fassen. Weiter 
gelte es, die Li:ihne der Sek­
P-Lehrpersonen an der l<anti 
an jene der Sek-P-Lehrkrafte 
an den Sekundarschulstand­
orten anzupassen. IESFl 

die Fral<tion dafür ein, dass die bilin­
guale Maturitat' verschoben wird. 
Darüber hinaus will die SVP laut 
Fral<tionsprasident Christian Imark 
diverse Beitrãge an Institutionen 
streichen, etwa an den Oberrheinrat. 

Alles in allem eine doch recht mage­
re Ausbeute für eine Partei, die keine 
Gelegenheit auslãsst, den fehlenden 
Sparwillen der Verwaltung zu geis­
seln. Darauf angesprochen verweist 
Imark auf diverse Antrãge der Fral<ti­
on im Kantonsrat, etwa jenen zur Ab­
schaffung des integrativen Unter-

·ferbl, erldãrt Kebag-Direktor Markus 
Juchli. «Einerseits fcillt an Feiertagen die 
Müllab:fuhr aus und andererseits sind 
viele Industrie- und Gewerbebetriebe 
über die Festtage geschlossen.ll 

Die Verbrennungsanlage Zuchwil 
verbrennt jãhrlich etwa 220 000 Ton-

d er Verband au eh bei der An­
zahl der Sek-P-Standorte aus. 
Weiter sei zu überprüfen, ob 
der l<anton bestimmte Be­
rufsausbildungen nicht selber 
anbieten soll - statt anderen 
l<antonen hohe Schulgelder 
zu zahlen. Der Einwohnerge­
meindeverband verlangt laut 

richts oder die linearen Kürzungsan­
trãge zu den Globalbudgets. 

Sparvorschlage in der Bildung 
macht auch die FDP-fraktion. Statt 
aber einem «Abbau der Bildungsin­
haltell das Wort zu reden, engagiert 
sich die Fral<tion für einen «Abbau. 
der Bildungsadministratiom. «Kon­
kret geht es uns um eine Überprü­
fung uud Redul<tion des Controllings 
im gesamten Bildungsbereichl>, sagt 
Parteisekretãr Charlie Schmid. Eine 
Überpiüfung der Controllingdienste 
mü:sse aber auch in den übrigen De­
partementen erfolgen, Sparpotenzial 
erkennt die Fral<tion weiter in einer 
Redul<tion der Forschungsauftrãge, 

· die der Kanton der Fachhochschule 
erteilt. Im Sozialbereich fordert die 
Fral<tion einen Verzicht auf di e Fami­
lienerganzungsleistungen. 

nen Abfall. Sie deckt mit Ausnahme 
des Schwarzbubenlandes den ganzen 
Kanton Solothurn und einen Teil des 
Kantons Bem ab. Damit verarbeitet sie 
den Müll von 206. Gemeinden. Der 
grõsste Teil des Abfalls stammt zwar 
aus dem kommunalen Bereich (2012: 

Linke: Folru.s auf Einnahmen 
SP und Grüne legen Wert auf ein 

Gleichgewicht von Massnahmen auf 
der Ausgaben- und der Einnahmen­
seite. Beide Fral<tionen halten sich 
denn auch mit weitergehen Sparvor­
schlãgen .eh.er zurück. Einsparungs­
mõglichkeiten sieht die SP-Fraktion 
gemãss Kan:tonsrãtin und Finanzex­
pertin Susanne Schaffner etwa bei 

. den «hohen Verwaltungskosten der 
Ausgleichskassell. Vor allem aber 
setzt sich die SP-Fral<tion für eine 
Aufhebung des Strassenbaufonds 
ein, wodurch sich das freie Eigenka­
pital des Kantons erhõht. Die frakti­
on Grílme erhofft si eh gemãss Fral<ti­
onsprãsidentin Barbara Wyss Ein­
sparungen aufgrund von Synergien, 
die infolge einer Neuaufteilung der 
Departemente mõglich werden. 
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· 48,8 Prozent), doch der Bereich der 
Wirtschaft macht dennoch rund ein 
Drittel des gesamten Kehrichts aus 
(2012: 31,8 Prozent). Diese Menge fehlt 
über die Festtage: «In der letzten Wo­
che des Jahres bekamen wir 2800 Tan­
nen Müll geliefert, nonnalerweise sind 

CHRISTBAUM: VON GRÜNABFUHR BIS PFLANZEN-KLETTERSTANGE 

Es gibt verschiedene Mi:ig­
lichkeiten, den Christbaum 
zu entsorgen. Zunachst müs~ 
sen alle Dekorationen ent- · 
& ....... _oi!- \", ....... .-J,........ r\,.., .......... h,...,: .....!..-...-' 

gen, wo die Christtanne am 
kommenden Samstag vor 
dem «Chas-Chauer)) kosten­
los abgegeben werden kann. 
n:.- 10;.:.. ·--~La.-- ..... .-. .. ,.~~ __ =-

Die Gast AG in Utzenstorf 
schliesslich sammelt die vie­
len Weihnachtstannen in der 
Region Wasseramt ein. 
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kann ebenso für die Garten­
gestaltung dienen, zum Bei­
spiel als Kletterhilfe für be­
stimmte Pflanzen. Das kan-
+ ..... ; ..... ....,[ .... 1\ .......... + ..&:·, .. l l .......... ~ ,,..[-l- L-.. .... + 

eh en. «Ohne Steo.a.ererhõl 
aus de n roten Zahlen- Da 
de ich rnich im Regierung~ 
setzen>J steht auf Fürsts f­
page. l<onsequent ist Finar 
www.rolandheim.ch: «Bis 
teres keine Engagement 
ais Solotho.amer Chansor 
dan ke für l h r VerstandniSll 
dort. Wer keine Homepag 
halten will, macht es wie 1 

tergomm.ch- Die private 
tet automatisch zur Depar 
homepage weiter. ILFHl 

Rund um den Globus sorg1 
tos Bürgermeister Rob For 
l<opfschütteln: Er rao.acht C 
erscheint betmnken zu õi 
chen Terminen. lmmerhin 1 

scheint für d< 
dai-Politiker r 
Sympathien ; 
RemoAnkli, 
giero.angsrat 
do.angsdirekt 
Politiker mit ~ 
mõgen)), kor 

te Ankli bei Twitter die Ank 
Fords, erneut als BürgermE 
kandidieren. Gewiss mit ei 
genzwinkern. Sein eigene!:: 
mi:igen muss der zwitsche 
giérungsrat erst noch bewE 
Bewahrungsproben gibt e!: 
sem Jahr reichlich. Droger 
zeiien sind vom pmmovi' 
Theologen allerdings kaur 
warten. Obwohl so ein Cra 
Rausch Ankli allenfalls helf1 
de, die absehbaren, langwi 
Bildungsdebatten im l<antc 
überstehen. ISVAl 

In der Leserbriefspalte be(; 
Wahlkampf ums Amtsgeri1 
di u m Solothurn-Lebern zu · 
den ersten Stimmen gehot 
Grenchner Pensionar: «Re1 
walt und Nota~)) Boris Bam 
für sei nen SP-Parteikollege 
bert Bracher, der die ents' 
den Qualitaten für «die wic 
richterlichen Funl<tionen in 
l<anton)) mitbringe. Schlie!:: 
Banga, sei das «Amtsgeric 
dium kein Durchlao.aferhit; 
politische Karrieristen, se 
ein konstanter Dienst an d 
suchenden Menschen.)) B 
Banga damit in die Kristallk 
sa h FDP-Kandidat Yves·IO 
ger auf dem Weg ins Solu 
Stadtprasidium oder richte 
enttauschter Banga über E 
gerichtsprasident und Neo 
François Scheidegger? IL 

es wi:ichentlich zwischen 4501 
TonnenAbfall», so Juchli. 

Problemfallll Winter 
Oft · ist d er Winter gene 

müllarm. Deswegen ist für e 
in dieser Zeit besonders gute 
tion wichtig: Die Ofen dürfer 
sieren, denn aus der VerbreiJ 
Mülls wird Energie für die He 
erzeugung des Femwãnner. 
wonnen. Der Grund für der 
ren Müllanfall im Winter ist 
ter: Liegt Schnee, wird im E'a 
der Betrieb eingestellt und d; 
1,.. ...... .;;_ Al-+ .... 11 ........., ...... 1-.. ..... ............................. ......+ ...:l 


